
AMC ist froh über perfektes Jahr
BILANZ Haus ist mit sportlicher Güte und Organisation zufrieden / Mitglieder geehrt

BIEBERTAL-RODHEIM-BIE-
BER „Alle Veranstaltungen
standen von der sportlichen
und organisatorischen Seite
auf einem hohen Niveau.“ So
hat Rainer Haus, Vorsitzender
des AMC Rodheim-Bieber,
das Jahr 2016 bewertet.
Als herausragende Ereig-
nisse nannte Haus den
Dünsberg-Mountainbike-
Marathon mit über 500 Star-
tern und das „Enduro One“,
einweiteres Highlight im Be-
reichMountainbike,mit 325
Startern. Das AMC-Jugend-
kart-Slalom fand auf dem
Parkplatz vor der Gemeinde-
verwaltung statt. Höhe-
punkt zum Jahresabschluss
war das sehr gut besuchte
Wintervergnügen mit Sport-
lerehrung. Haus dankte al-
len Sponsoren, Freunden
und allen Helfern sowie der
Gemeinde, dem Forst, den
Jagdpächtern, den Feuer-
wehren und Vereinen für ih-
re Unterstützung.
Der Club zählt jetzt 19

Mitgliedermehr und hat 263
Mitglieder. Armin Bolz gab
den Jahresbericht des Sport-
leiters Motorsport. Thomas
Gerlach erstattete den Be-
richt des Sportleiters Moun-
tainbike. Schatzmeister Mi-
chaelGerlachberichteteüber
einegute finanzielleBasisdes

Clubs.
Bei den Vorstandswahlen
wurde der zweite Vorsitzen-
der Ralf Schmidt einmütig
wiedergewählt. Ebenfalls
einstimmig bestätigt in ih-
ren Ämtern wurden Ge-
schäftsführer Stefan Müh-
lich, Sportleiter Motorsport

Armin Bolz und Sportleiter
Radsport Thomas Gerlach.
Da Jugendleiter Christian
Schmidt aus beruflichen
Gründen nicht mehr zur
Verfügung stand, wurde der
bisherige stellvertretende
Jugendleiter Christoph
Schulz einstimmig zum Ju-
gendleiter gewählt.

Wilhelm Kehl ist
seit 50 Jahren dabei

Vorsitzender Rainer Haus
ehrte für zehn Jahre Mit-
gliedschaft Christian Prie-
mer und Christian Keppel
und für 50-jährigeTreue zum
AMC Wilhelm Kehl. Für 40
Jahre wurde Lothar Schleen-
becker ausgezeichnet.
Da der AMC seit 60 Jahren
besteht, werden 2017 Jubi-
läums-T-Shirts und Polos an-
geschafft. Auf dem Termin-
kalender 2017 stehen unter
anderem das AMC-Jugend-
kart-Turnieram19.März,das
Grillfest am 15. Juni und der
dann 11. Phi-Dünsberg-Bi-
ke-Marathon am 24. Sep-
tember. (kt)

Der Vorsitzende Rainer Haus (von links) mit den Geehrten Christian Prie-
mer, Christian Keppel (beide zehn Jahre), Wilhelm Kehl (50 Jahre) und Lo-
thar Schleenbecker (40 Jahre). (Foto: Waldschmidt)

Bus und Beiträge
auf später vertagt
POLITIK Gemeindevertretung fasst Beschlüsse

LAHNAU-ATZBACH Die
Themen „Wiederkehrende
Straßenbeiträge“ und „Kos-
ten und Auswirkungen der
Kürzungen der letzten Fahrt
auf der Linie 24“ hat das
Lahnauer Parlament vertagt.

Über die Streichungen
beim Busverkehr soll dem-
nächst der Bau- und Ver-
kehrsausschuss beraten. Wie
berichtet, sind zum Fahr-
planwechsel abendliche
Fahrten von Gießen nach
Wetzlar über Lahnau gestri-
chen worden. Die Fraktion
geo hat beantragt, der Ge-
meindevorstand solle unab-
hängig ermitteln lassen, was
die Wiedereinführung dieser
Fahrten kostenwürde.
Bei den wiederkehrenden

Straßenbeiträgen – ein The-
maderCDU–hatte sichnach
einer Ausschuss-Sitzung mit
Experten gezeigt, dass viele
Gemeindevertreter noch of-
fene Fragen haben. Das The-
ma bleibt einstweilen imGe-
schäftsgang, ein fester Ter-
min für eine weitere Bera-
tung in einem Ausschuss
oder der Gemeindevertre-
tung gibt es nicht.
MitMehrheit vonSPDund

geo beschloss das Parlament
einen Antrag der geo-Frakti-
onzumBesucherzentrumam

Römischen Forum. Die Ge-
meindeverwaltung wird da-
rin aufgefordert, das Projekt,
für welches das Parlament
200000 Euro Zuschuss be-
reitstellte, baulich zu beglei-
ten. Es gehe dabei vor allem
um personelle Unterstüt-
zung aus dem gemeindli-
chen Bauamt, erläuterteUwe
Beppler in der Aussprache
über den Antrag. Ziel sei eine
Gleichbehandlung. So habe
die Gemeinde auch den Aus-
bau des Heimatmuseums in
Waldgirmesunterstützt.Den
„Römern“ stehe das auch zu.
Ebenfalls auf Antrag von

geo hin beschlossen die Ge-
meindevertreter, der „Ar-
beitsgemeinschaft Nahmo-
bilität“ beizutreten. Sie wur-
de vom Land gegründet. Ziel
ist,dieNahmobilitätmitdem
Rad oder zu Fuß zu fördern
und sinnvoll mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln zu
verknüpfen. Für die Mit-
gliedschaft fallen laut geo
keine Kosten an. Das über-
zeugte aber nicht jeden im
Plenum: Frank Kontz
(FW/FDP) sagte, die Ge-
meinde habe einen Nahver-
kehrsbeauftragten, zudem
gebe es ein Energie- und Kli-
maschutzkonzept beim
Landkreis. „Warum müssen
wir dem x-ten Verein beitre-
ten?“ Eine Mehrheit stimm-
te aber für den Antrag. (pre)

Von Windkraft bis Bratwurst
WAHL Mit den Kandidaten im Wahlkampf unterwegs – Teil I: Markus Velten

Von Pascal Reeber

LAHNAU-DORLAR Der Dau-
erbrenner kommt gleich zu
Beginn – thematisch be-
trachtet. In der „Neuen Mit-
te“ will Markus Velten (geo)
zum Auftakt seines Spazier-
gangs durch Dorlar über Bus-
se und Infrastruktur sprechen.
Doch dann dreht sich plötzlich
alles um den Wind.

Ein Teilnehmer dieser
Wahlkampftour nimmt den
Startpunkt des Spaziergangs
am „Steinsköppel“ zum An-
lass. Und sagt mit Blick auf
den nahen Kreisverkehr,
wenn auf dem Eisenkopf ein
Windpark entstehen würde,
dannmüssten wohl die Krei-
sel abgeräumt werden, um
Platz zu machen für den
Transport der Flügel. „Brau-
chen wir die Propeller da
oben?“, wird Velten gefragt.
„Es gibt von der Gemeinde
geschlossene Verträge und
an die müssen wir uns hal-
ten“, antwortet der 47-Jäh-
rige diplomatisch. Und: Ja,
Windkraft an der Küste sei
wohl rentabler als im Flach-
land. „Aber wenn alle Anla-
gen da oben stehen, dann ist
man auch ein Stück weit ab-
hängig davon, wie da der
Windweht.“

Die Gäste erhalten
einen Flyer, werden mit
Handschlag begrüßt
und mit Grillwürsten
und Punsch verköstigt

Nun mag der Eisenkopf in
Dorlar als Thema überra-
schend kommen – anderer-
seits ist es Veltens Ziel, mit
den Spaziergängen durch die
Lahnauer Ortsteile ins Ge-
sprächmit denMenschen zu
kommen und eben auch zu
erfahren, was die Bürger be-
wegt. „Wir haben gemein-
sam beraten und festgestellt,
dass es keine tollen Orte für
Wahlkampfständegibt“,sagt
VeltenamEndederTour.„Da
kam die Idee: Warum nicht
einfachmal zu Fuß durch die
Gemeinde gehen?“ In Atz-
bach war der Auftakt, am
Sonntag wird in Waldgirmes
der Abschluss sein. Dorlar
liegt mittendrin, so wie es
mitten in Lahnau liegt. „Vie-
le Menschen nehmen Dorlar

als Ort wahr, durch denman
so durchfährt“, sagt Velten
beim zweiten Stopp an der
alten Schule, heute Sitz der
Gemeindeverwaltung. Da-
bei gebe es viele interessante
Gebäude, sagt er, dreht sich
um und zeigt auf das kleine
Backhaus schräg gegenüber.
„Wir müssen in Zukunft et-
was dafür tun, dass Dorlar
stärker wahrgenommen
wird.“Und:„Dorlaristbeider
Gestaltung und dem Erhalt
alter Bausubstanz vernach-
lässigt worden.“ Nicken in
der Runde, in der auch viele
Gesichter aus der geo-Frak-
tion zu sehen sind.
Etwa 25 Bürger, die er alle
per Handschlag begrüßt hat,
spazieren mit Velten an die-
sem zunächst grauen Mor-
gen durch denOrt. VomRat-
haus geht es Richtung Spar-
kasse, neben dem Rathaus
und der „Neuen Mitte“ ein
weiterer zentraler Platz im
Ort, wie Velten sagt. Kurz
wird über die künftige Nut-
zung diskutiert, wenn die
Sparkasse einen Kreisel wei-
ter gezogen ist. Dann stellt
Velten eine Idee vor, die er
sich an einem solch zentra-
len Ort vorstellen könnte:
Windelcontainer. Für junge
Familien, aber auch Fami-

lien mit pflegebedürftigen
alten Menschen. „Das wäre
eine einfache Möglichkeit,
Familien zu entlasten, wenn
sie eine Mülltonnenleerung
weniger brauchen.“
Spontan kommenaus dem
Kreis der Mitspazierer Ideen
für die Gestaltung des Lin-
denplatzes schräg gegenüber
des Gemeinschaftshauses.
Eine Bank könnte dort ste-
hen, etwas mit Wasser viel-
leicht. Vieles im öffentli-
chen Raum in Lahnau sei vor
allem „einfach und pflege-
leicht“ gestaltet, stellt eine
Teilnehmerin fest. „Dabei
könnteeshier soschönsein.“

An der Lahn sind die Prob-
leme des Bootstourismus ein
Thema, die Kläranlage, die
alte Eisenbahnbrücke und
natürlich der Lahnpark. „Für
mich muss in Bezug auf die
Lahnaue der Naturschutz
immer an erster Stelle ste-
hen“, sagt Velten. Nicken in
der Runde. Es ist das Thema,
das vielleicht am meisten

theoretisch ist bei dieser
Tour, eben,weilman zwar an
der Lahnaue steht, das
Konstrukt Lahnpark GmbH
aber nicht recht greifbar ist.
Velten spricht über rechtli-
che Verhältnisse des Lahn-
parks, über eine komplizier-
te Lage, in die sich die Betei-
ligten durch die Form der
GmbH gebracht hätten, über
den Aufsichtsrat und Aus-
kunftspflichten. Es fallen
Worte wie „dispositiv“, aber
auch Aussagen wie: „Es kos-
tet einen Arsch voll Geld.“
Man mag das als Symbol da-
für sehen, wie breit ein Bür-
germeister aufgestellt sein
muss – schon sprachlich.
Die Tour endet im Hof des
Gemeindevorstandsmit-
glieds Markus Adam und sei-
ner Frau Sabine. Velten frönt
seiner Passion – und grillt. Es
gibt Punsch und Kaffee, die
Gäste kommen ins Ge-
spräch. Ihr Gastgeber strahlt
und hat schon die nächsten
Aufgaben vor Augen. Die an-
deren Kandidaten haben ih-
re Plakate in Lahnau bereits
aufgehängt. „Dasmüssenwir
auch noch“, sagt Velten und
wendet eine Wurst. „Jetzt
heißt es früh aufstehen und
früh Feierabendmachen, um
das zu bewerkstelligen.“

in Lahnau

BÜRGERMEISTER-
WAHL

Nach mehreren Stationen im Ort geht es an die Lahn: Dort spricht Velten (vorne rechts) mit den Teilnehmern seiner Wanderung über Kanutourismus,
Schwäne, die Kläranlage und den Lahnpark. Mit dabei auch (von links) Fraktionskollege Uwe Beppler und Veltens Frau Petra. (Foto: Reeber)

Saftiger Abschluss: Nach der Tour
durch Dorlar grillt Markus Velten im
Hof von Sabine und Markus Adam
für seine Gäste. (Foto: Reeber)

Geteilte Meinung
über Bauvorhaben
POLITIK Volksbank setzt auf Barrierefreiheit

WETTENBERG Barrierefreies
Wohnen ist ein Thema, das in
einer älter werdenden Ge-
sellschaft an Bedeutung ge-
winnt. In Wißmar plant die
Volksbank ein Bauprojekt,
das diese Entwicklung auf-
greifen soll.
Als „Investition in die Zu-

kunft“ bezeichnete Vor-
standsmitgliedGerdBathdas
Mehrfamilienhaus in der
Marburger Straße. Im Wet-
tenberger Bauausschuss in-
formierte er mit Planer Se-
bastian Moos über die Ein-
zelheiten des Gebäudes, das
bis zu 14 Wohneinheiten
enthalten soll. Mithilfe von
zurückgesetzten Fassaden-
teilen und einem angedeu-
teten Satteldach wolle man
sich an die bestehende dörf-
liche Struktur anpassen.
Trotzdem übersteigt das Ob-
jekt an einigen Stellen die ei-
gentlich für diesen Bereich
geplanten Festsetzungen.

Pläne für See
sind anfechtbar

Sowürdebeispielsweisedie
maximaleFirsthöheumrund
eineinhalbMeter und die zu-
lässige Anzahl der Vollge-
schosse von zwei Geschos-
sen sogar um zwei weitere
überstiegen werden. Und so
kam es, dass sich im Aus-
schussgeteilteMeinungenzu

diesem Projekt abzeichne-
ten. Bevor eine Entschei-
dung getroffen werde, einig-
te man sich, solle in den
Fraktionen beratenwerden.
Eine kleine Panne gab es in

Bezug auf die Planungen für
denWißmarer See. Bereits in
der Sitzung der Gemeinde-
vertretung im April wurde
ein Bebauungsplan für das
Gebiet beschlossen. Da zu
diesem Zeitpunkt die was-
serrechtliche Genehmigung
jedoch noch nicht vorlag,
lässt sich dieser Beschluss
aber anfechten. So nahm die
eigentlich bereits beschlos-
sene Satzung nun erneut ih-
ren Weg durch den Bauaus-
schuss, in dem sie mit fünf
Ja-Stimmen und einer Ent-
haltung beschlossen wurde,
bevor sie erneut auf die Ta-
gesordnung der Gemeinde-
vertretersitzung kommt.
Bereits konkret geplant ist

eine Erweiterung der Gewer-
befläche innerhalb des Ge-
werbeparks Krofdorf-Süd,
über die Brunner dieMitglie-
der informierte. Hier sollen
zwei weitere Flächen er-
schlossen und als Gewerbe-
gebiet ausgewiesen werden.
Momentan gibt es bereits
Gespräche, hier ein Büroge-
bäude zu errichten.Doch das
Baufenster wolle man unab-
hängig von diesen Ideen
festsetzen, um die Fläche
auch nutzen zu können,
wenn der jetzige Investor ab-
springen sollte. (lsm/ga)

SERVICE

Infos und
Termine
per Code
BIEBERTAL-FELLINGSHAU-

SEN Das Team der Fellings-
häuser Rocknacht unterhält
seit Jahren eine Homepage,
die nicht nur Berichte der ei-
genen Veranstaltung, son-
dern auch Meldungen aus
dem Dorf und für das Dorf
enthält. Neueste Errungen-
schaft: Die aktuellsten Ver-
anstaltungstermine sind
über einen QR-Code abruf-
bar.WerdiekleineGrafikmit
seinem Smartphone oder
dem Tablet einscannt, ge-
langtaufdieInternetseitemit
den Terminen. Zu finden ist
der Code auf Kärtchen, die in
jede Hemdtasche oder in je-
des Portmonnee passen und
die ab sofort in Fellingshäu-
ser Geschäften und Lokalen
ausliegen. Für die noch an-
stehenden Jahreshauptver-
sammlungen steht darüber
hinaus ein begrenztes Kon-
tingent zur Verfügung, das
bei Gerold Rentrop, Am
Großacker 3, abgeholt wer-
den kann. (vm)
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